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lieber Red Hat einsetzen möchte, sollte die 
Red Hat .iso-Datei vor der Installation mit 
dem im DKU enthaltenen Kickstart-File an-
gepasst werden.

Die Installationsvariante „Autodesk  
Flame Premium Workstation“ läuft bei  
CentOS wie bei Red Hat komplett auto-
matisch durch, braucht allerdings deutlich 
mehr Zeit als nur eine kleine Kaffeepause. 
Der anschließend auszuführende Reboot 
startet direkt bis zum Login Bildschirm. Hier 
ist „Root“ noch der einzige User und es ist 
sehr hilfreich, sich das zugehörige Passwort 
„password“ gut einzuprägen.

Vor weiteren Aktionen sollte man unbe-
dingt die Netzwerkeinstellungen anpassen, 
um gegebenenfalls auch remote auf den 
Rechner zugreifen zu können. Vor allem bei 
der Red-Hat-Variante ist zu diesem Zeit-
punkt die Einstellung der Netzwerkschnitt-
stelle noch menügeführt möglich. Nach der 
Installation der Autodesk DKU kann sie hier 
nur noch über die Shell geändert werden.

[root@vxfhost ~]# nano /etc/sysconfig/
network-scripts/ifcfg-eth0

Erfreulicherweise ist die Installationsproze-
dur zum Großteil bereits menügeführt und 
längst kein nerdiges Tippen auf der Kom-
mandozeile in der Shell mehr. Damit ist sie 
sogar für Dummies wie mich problemlos zu 
bewerkstelligen. Auch die Linux-Oberfläche 
präsentiert sich nach gelungener Installation 
durchaus ansprechend und intuitiv zu be-
dienen.

Der nächste wichtige Schritt ist die Über-
legung, welches Laufwerk als Framestore 
eingesetzt werden soll. Mit diesem Media 
Storage wird definiert, wo das von Flame 
verwaltete und neu generierte Bildmateri-
al gespeichert wird. Empfehlenswert ist ein 
Laufwerk mit einer möglichst schnellen An-
bindung. Die Systemplatte sollte nicht dafür 

genutzt werden, damit wären nur Probleme 
und Frust die sichere Folge. Bei meinem 
Setup ist eine 3TB Festplatte über FireWire 
angebunden. Um ein Wechselmedium bei 
jedem Start wieder im gleichen Pfad ge-
mounted zu haben, stellt man seine UUID 
fest und bindet es in der fstab ein:

Auflisten der angeschlossenen Laufwerke:

[root@vxfhost ~]# fdisk -l
....
Disk /dev/sdb: 3000.6 GB, 3000592982016 
bytes
255 heads, 63 sectors/track, 364801 cy-
linders
Units = cylinders of 16065 × 512 = 
8225280 bytes
Sector size (logical/physical): 512 bytes 
/ 512 bytes
I/O size (minimum/optimal): 512 bytes / 
512 bytes
Disk identifier: 0x24796452

 Device  Boot                 Start                
End                       Blocks        
Id   System
/dev/sdb
1                              1             
67349               2147480811       83   
Linux
.....

Abfrage der UUID

[root@vxfhost ~]# blikid /dev/sdb1
/dev/sdb1: UUID=“fd37bb05-a02e-429c-
be8f-be38f06f3979“ SEC_TYPE=“ext2“ 
TYPE=“ext3“

Einfügen der Zeile in /etc/fstab

[root@vxfhost ~]# nano /etc/fstab
 
UUID=fd37bb05-a02e-429c-be8f-
be38f06f3979  /mnt/LacieDisk  ext3    
defaults,nofail 0 1

Mount-Verzeichnis anlegen und 
Freigabe aller Zugriffsrechte

[root@vxfhost ~]# mkdir /mnt/LacieDisk
[root@vxfhost ~]# chmod 777 /mnt/Lacie-
Disk 
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Mounten und Check des Laufwerks unter 
dem angegebenen Pfad:

[root@vxfhost ~]# mount -a
[root@vxfhost ~]# df

Jetzt kann man auf diesem Laufwerk ein 
Verzeichnis für das von Flame verwaltete 
Material anlegen und es im Flame Setup 
unter Media Storage auswählen.

Der erste Start

Nun steht dem ersten Start von Flame nichts 
mehr im Weg, wobei man die alte Techniker-
Weisheit „Reboot tut gut“ durchaus nicht in 
den Wind schlagen und vielleicht das System 
noch einmal neu starten sollte. Nicht zuletzt 
dient das auch der Überprüfung, ob die vor-
genommenen Installationen und Settings 
vom System richtig erkannt werden.

Mit dem Doppelklick auf das Desktop 
Icon startet Flame zunächst zur Abfrage von 
Project und User. Beim neuen Projekt sollte 
man nach der Vergabe des Namens auf je-
den Fall die Videodaten wie Resolution und 
ConfigTemplate mit der richtigen Geschwin-
digkeit (aus einer elend langen Liste) ein-
stellen. Die anderen Parameter kann man 
getrost auf den Voreinstellungen lassen.

Der neue Flame-User kann auch gut mit 
den Voreinstellungen leben. Speziell für den 
Final-Cut-Experten gib es die Möglichkeit, 

die vertraute Ta-
stenbelegung aus-
zuwählen. Wichtig 
ist dabei jedoch, 
dass nur die Tasta-
turbelegung Eng-
lisch (US) korrekt 
unterstützt wird.

ii Check der Hardware anhand der  
Systemanforderungen von Autodesk

ii Überprüfen oder Installation der richtigen 
Betriebssystemversion

ii Eintrag einer festen IP-Adresse
ii Evtl. Anpassen der Systemeinstellungen  

auf Englisch (US) – oder Einrichten der 
Möglichkeit zum Umschalten 

ii Am Besten eine separate Systemplatte oder 
Partition für den Test einrichten

ii Installation der Flame-Software
ii Einrichten des Framestores
ii Überprüfen mit Flame Hardware Validation 
ii Überprüfen oder Einstellen der Settings  

von Flame im Flame Setup
ii Flame starten
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